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Griass Gott beinaund...
Editorial von Andreas Leutgeb - AGA Präsident

Sie halten soeben die neueste 
und gleichzeitig auch die letzte 
Ausgabe der Greenkeeper-News 
in diesem Jahr in Händen. Wieder 
ist ein Jahr vorbei und der AGA 
Vorstand hat sich – wie ja bereits 
mehrfach angekündigt – erneuert. 
Mehr dazu lesen Sie in unserem 
Bericht zur AGA-Herbsttagung ab 
Seite 14.

Nach Dietger Muckenauer, Hein 
Zopf und Alex Höfinger wurde 
nun also ich von der Generalver-
sammlung dazu bestimmt, die 
AGA die nächsten drei Jahre zu 
leiten. Dabei möchte ich die gute 
Arbeit weiterführen und unser An-
gebot an die Mitglieder und Part-
nerfirmen weiter ausbauen. 
Dazu zählt für mich in erster Linie 
die Neugestaltung unserer Home-
page sowie ein informativer 
Newsletter, mit dem wir rasch und 
unkompliziert aktuelle Informatio-
nen bereitstellen können. 
Aber auch das Service mit der 
Vorbereitung von wichtigen Do-
kumenten im Bereich Pflanzen-
schutz, Arbeitsplatzsicherheit und 
Maschinen werden wir auch künf-
tig erweitern und ausbauen.
Auf Wunsch unserer Mitglieder  

– und auch aus eigenem Interes-
se – möchte ich eine Plattform für 
nachhaltige, falls möglich PSM-
freie, Rasenpflege gründen. Die-
se soll dann auch einen eigenen 
Bereich im Magazin bekommen. 
Stellenangebote und Maschinen-
börse sollen auch in den Green-
keeper-News, in erster Linie aber 
im neuen AGA-Internetauftritt wie-
derbelebt werden.

Da wir Greenkeeper immer stär-
ker auch Fussballplätze, Sportsta-
dien und Trainingsanlagen pfle-
gen oder beraten, werden wir in 
Zukunft auch für diesen Bereich 
ein kompetenterer Ansprech-
partner im Bereich Ausbildung, 
Qualitätssicherung und Informati-
on sein. Immerhin sitzen ja schon 
seit Jahren die Kollegen mit den 
Golf-Greenkeepern in der Schule 
in Warth und absolvieren dort er-
folgreich ihre Ausbildung.

Zuletzt möchte ich mich noch ein-
mal bei all unseren Partnern und 
Mitgliedern für die Unterstützung 
unserer Organisation bei der Ta-
gung und bei anderen Aktivitäten 
wie Stammtischen und Seminaren 
im abgelaufenen Jahr bedanken, 

und hoffe gleichzeitig auf eine 
Fortsetzung in der nächsten Sai-
son.

Somit wünsche ich einen ruhigen 
Saisonausklang, eine erholsame 
Winterzeit und einen guten Start 
ins neue Jahr 2017.

Nutzen sie diese Zeit wieder, um 
sich zu erholen und weiterzubil-
den. Es gibt viele Veranstaltungen 
im nahen und fernen Ausland, um 
sich mit den neuesten Informatio-
nen im Bereich Rasenpflege und 
Management einzudecken.

Ihr Andreas Leutgeb
AGA-Präsident

Meine persönlichen
Kontakdaten für Sie:
� 0664 / 545 21 31
andreas.leutgeb@aga-grinbo.at
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Pflanzen verfügen über zahlrei-
che Abwehrmechanismen gegen 
Krankheiten, die ausgelöst wer-
den, sobald ein Krankheitserre-
ger angreift. Bei intensiver Pflege 
von Pflanzen, wie intensiv ge-
pflegte Rasenflächen, können Ra-
sengräser sehr gestresst werden, 
und diese Abwehrmechanismen 
zu wenig sein, um sich gegen ei-
nen Krankheitsausbruch verteidi-
gen zu können, ohne einen gro-
ßen Schaden zu erleiden. 

Es gibt aber Verbindungen, die 
eine frühzeitige Gegenwehr der 
Pflanzen gegen Erreger auslösen 
können. Diese Verbindungen ha-
ben zwar nur einen geringen oder 
keinen direkten Einfluss auf die Ak-
tivität gegen die Krankheitserre-
ger, können aber die Abwehrme-
chanismen der Pflanze vor einer 
Attacke eines Erregers auslösen 
und so eine bessere Abwehr er-
möglichen. Wir haben die Aktivi-
tät und Wirkungsweise von eini-
gen dieser abwehrauslösenden 
Verbindungen auf Rasengräsern 
untersucht, und präsentieren hier 
eine Zusammenfassung der Resul-
tate unserer Untersuchungen.

Aktivierte (auch bekannt unter an-
geworbene oder induzierte) Ge-
genwehr, ist ein physiologischer 
Zustand in dem ökologische, che-
mische oder biologische Anreize 
einen Teil der Pflanzenabwehr-
mechanismen gegen mögliche 
Angriffe von Erregern vorsorglich 
auslösen. Während einer induzier-

ten Gegenwehr wird ein pflanz-
licher Widerstandsaktivator von 
der Pflanze erkannt und so ein Er-
kennungssignal ausgelöst. Diese 
Erkennungssignale fördern die Ex-
pression von Abwehrgenen, die 
wiederum Abwehrmechanismen 
wie zum Beispiel mikrobenhem-
mende Proteine entfalten. Die ver-
stärkte Gegenwehr wird lokal am 
Ort der Infektion konzentriert, und 
in manchen Fällen auch systemisch 
durch die gesamte Pflanze verteilt. 
Diese Arten der aktiven Abwehr-
mechanismen sind nicht spezifisch 
(nicht gegen einen bestimmten 
Schädling oder eine Krankheit), 
und stehen in Verbindung mit der 
Reaktion von Pflanzen gegenüber 
abiotischen Stressfaktoren wie 
Hitze und Trockenheit, und bioti-
schen Stressfaktoren wie Insekten 
und Krankheiten. Es gibt zwei all-
gemeine Mechanismen, wie eine 
Gegenwehr in Pflanzen gegen 
Krankheitsbefall eingeleitet wird, 
und diese sind ISR und SAR. Dazu 
aber später noch mehr.
 
Zuerst sehen wir uns an, wie 
Angreifer (Erreger) Pflanzen in-
fizieren. Die erste Barriere die 
ein eindringender Organismus 
überwinden muss, ist die äußere 

Pflanzenwand, die oft mit einer 
wachsartigen Schicht, der Cuticula, 
überzogen ist. Diese Schicht lässt 
die Pflanzen glänzen. Jeder Erre-
ger hat seine eigenen Methoden 
wie er diese äußeren Abwehrme-
chanismen der Pflanzen überwin-
det (Abbildung 1). 

Einige Erreger versuchen durch 
die natürlichen Pflanzenöffnungen 
wie die Stomata einzudringen 
(Abbildung 2). Andere Erreger, 

wie zum Beispiel der Anthracno-
se-Pilz, versuchen sich den Weg in 
die Pflanzen mit Hilfe von speziali-
sierten Durchstoßvorrichtungen zu 
erkämpfen (Abbildung 3). Wenn 
ein Erreger eine Pflanze attackiert 
und versucht, in die Pflanzen >> 
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Abbildung 1

Aktivieren von Abwehrmechanismen
gegen Rasenkrankheiten
Ein Bericht von: Tom Hsiang und 

Paul Goodwin - Environmental 
Sciences / Guelph Universität
Übersetzung: Alex Höfinger

Abbildung 2
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oder Pflanzenzellen einzudringen 
und die Pflanze erkennt, dass sie 
angegriffen wird, reagiert sie da-
rauf mit einer Flut an Abwehrche-
mikalien. Was hier von großer Be-
deutung ist, wie schnell eine Zelle 
die Anwesenheit eines Erregers 
erkennt und wie schnell sie dar-
auf reagieren kann. Wenn diese 
Reaktion zu langsam ist, kann der 
Erreger diesen Abwehrmechanis-
men entkommen (Abbildung 4) 
und wächst hinter diesen Abwehr-
mechanismen der ersten Zellen 
weiter in benachbarte Zellen. Ist 
die Reaktion aber schnell, kann 
die Zelle die Attacke des Erregers 
abwehren. 

Eine Abwehrstrategie von Pflan-
zen ist es, die befallene Zelle zu 
opfern (Abbildung 5) und damit 
zu versuchen, auch den Eindring-
ling abzutöten (Abbildung 6). 

Aktive Abwehr ist eine Strategie 
zur Bekämpfung von Eindring-
lingen, bei der die Fähigkeit der 
Pflanzenzellen noch schneller zu 
reagieren, verstärkt ist. Und dies 
ist die Basis einer neuen Art von 
Substanzen, die Pflanzenschutzak-
tivatoren genannt werden.       

Im letzten Jahrzehnt wurde in Ka-
nada eine neue Substanz getestet, 
die aus einem Nebenprodukt der 
Erdölindustrie gewonnen wird. 
Es ist eine Mischung aus syntheti-
schem Isoparaffin-Lösemittel in Le-
bensmittelqualität und eines Emul-
gators in Lebensmittelqualität. Bei 
Zimmertemperatur ist es eine kla-
re, farblose Flüssigkeit, die aus Mo-
lekülen mit 16 bis 36 Kohlenstoffen 
besteht. Eine Fähigkeit dieser in-
duzierten Gegenwehrsubstanzen 
ist es, dass diese nur eine geringe 
oder keine direkte Auswirkung auf 
den Erreger haben. 
Wir haben 16 unterschiedliche Ra-

senerreger auf Gewebekulturen 
mit 0% bis 20% Isoparaffin-Löse-
mittel untersucht und herausge-
funden, dass es auch bei den 
höchsten Anwendungsraten nur 
eine geringe Hemmung verur-
sachte. Aber auch diese geringe 
Hemmung ist nach 10 Tagen ver-
schwunden, da die Wachstumsra-
ten im Vergleich der Kulturen mit 
und ohne der Substanz ähnlich 
waren. Wenn diese Substanz „Ci-
vitas“ auf Rasengräser im Feldver-
such ausgebracht wurde, ergab 
dies in manchen Fällen eine signifi-
kante Aktivität gegenüber einigen 
Rasenkrankheiten, mit einer fast 
kompletten Krankheitsunterdrü-
ckung (Abbildung 7). 

Wir führten auch im Labor auf Ra-
sengräsern, die in Testbehältern 
gezogen wurden, Untersuchun-
gen durch und haben herausge-
funden, dass sogar bei einer di-
rekten Bodenapplikation, ohne >> 
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Abbildung 3

Abbildung 5

Abbildung 6

Abbildung 4

Abbildung 7: In einer Feldstudie wurde 5% Civitas mit 10 Liter Wasser per 100 m2 ausge-
bracht. Die Testfelder wurden im Juni mit dem Dollar-Flecken Erreger infiziert. 
Dieses Foto wurde 1 Monat später gemacht.
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jeglichen Kontakt mit den Rasen-
blättern, auch die Blätter resistent 
gegenüber pilzlichen Erregern 
wurden (Abbildung 8) und konn-
ten so die befallenen Stellen um 
20 bis 40% reduzieren (Cortes et 
al., 2010b). Diese Aktivität ließ uns 
vermuten, dass diese Substanz 
eine Art der systemischen Resis-
tenz in den Pflanzen aktiviert.
Der nächste Schritt war, herauszu-
finden, wie diese Gegenwehr in-
duziert wurde. Wie bereits früher 
erwähnt, gibt es zwei Mechanis-
men wie eine Krankheitsresistenz 

in den Pflanzen induziert wird, 
nämlich ISR (Induced Systemic 
Resistance) und SAR (Systemical-
ly Acquired Resistance). Es gibt 
wahrscheinlich noch weitere Me-
chanismen, aber diese beiden 
sind die derzeit am besten be-
schriebenen. Bei Rasengräsern 
wurden diese beiden Mechanis-
men aber noch nicht gut beschrie-
ben. In anderen Pflanzenarten gibt 
es spezielle Gene, die mit diesen 
beiden Mechanismen in Verbin-
dung gebracht werden. Daher 
haben wir zuerst diese Gene in 

Flechtstraußgräsern (Agrostis sto-
lonifera) gesucht. Nach zahlrei-
chen Untersuchungen haben wir 
in Flechtstraußgräsern mögliche 
Gegenstücke (Homologe) zu die-
sen Genen gefunden, die wir be-
reits in anderen Graspflanzen wie 
Reis oder Weizen entdeckt haben. 
Wir verwendeten DNA-Technolo-
gie, um einzuschätzen, ob diese 
Gene vor allem nach der Appli-
kation von bekannten und bereits 
beschriebenen Abwehraktivato-
ren, hervorgerufen durch ISR od. 
SAR, Proteine produzieren. >>

Abbildung 8: Civitas wurde in das Bodenmaterial von Testbehältern mit zwei Wochen alten Flechtstraußgräsern eingearbeitet und 7 Tage später mit 
dem Dollar-Flecken Erreger infiziert. Das Foto wurde 5 Tage nach der Impfung mit Dollar-Flecken gemacht, und zeigt, dass im Kontrollbehälter mit der 
Dollar-Flecken Impfung mehr pilzliche Aktivität und Krankheit vorhanden ist.
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Bei einer genauen Analyse der 
Muster der Genreaktion nach ei-
ner Anwendung von Civitas und 
der nachträglichen Impfung mit 
dem Pilzerreger sind wir zu dem 
Ergebnis gekommen, dass Civi-
tas ähnliche Auswirkungen auf die 
DNA hat, wie ISR-Verbindungen.

Unsere Schlussfolgerungen zur 
Aktivität des Abwehraktivators 
„Civitas“ sind wie folgt: (i) es hat 
geringe direkte Auswirkungen auf 
den Pilz, (ii) es hat unterdrückende 
Auswirkungen gegen Krankheiten 
im Labor und in Feldversuchen, 
(iii) es bereitet Gene, die für Ab-
wehrmaßnahmen verantwortlich 
sind für eine schnellere und bes-
sere Reaktion nach einer Infektion 
vor, und (iiii) die Wirkungsweise 
ist ähnlich der Fähigkeit der Gene 
nach einer Applikation mit be-
kannten ISR und SAR Aktivatoren. 
Für eine genauere wissenschaft-
liche Erklärung von ISR und den 
Beweisen für deren Aktivität in 
Pflanzen sollten Sie sich diese wis-

senschaftlichen Artikel ansehen 
(Cortes et al. 2010 a & b).

Referenzen: 
> Cortes-Barco AM, Hsiang T, 
Goodwin PH (2010a) Induced 
systemic resistance against three 
foliar diseases of Agrostis stoloni-
fera by (2R, 3R)-butanediol or an 
isoparrafin mixture. Annals of Ap-
plied Biology 157:179-189.
> Cortes-Barco AM, Goodwin 
PH, Hsiang T (2010b) Compari-
son of induced resistance ac-
tivated by benzothiodiazole, 
(2R,3R)-butanediol and an isopa-
raffin mixture against anthracnose 
of Nicotiana benthamiana. Plant 
Pathology 59:643-653. 

Anerkenntnis: Unterstützung für 
die beschriebenen Arbeiten durch 
das NSERC-Programm der Kanad. 
Regierung, das Kanadische Ra-
senforschungsinstitut, die Rasen-
forschungsstiftung von Ontario, 
dem Landwirtschaftsministerium 
von Ontario und Petro-Kanada.

Abb. 1:  Ein Krankheitserreger 
(Ninja-Pilz) überlegt, wie er in die 
Pflanzen eindringen kann.

Abb. 2: Ein Krankheitserreger 
schleicht sich mit Hilfe von natürli-
chen Öffnungen oder Wunden in 
die Pflanze hinein.

Abb. 3: Ein Krankheitserreger er-
kämpft sich seinen Weg in die 
Pflanze.

Abb. 4: Ein Krankheitserreger 
überwindet die Verteidigungs-
chemikalien der Pflanzenzellen 
und wächst in die benachbarte 
Zelle hinein. 

Abb. 5: Eine Pflanzenzelle zerstört 
sich selbst, um den eindringenden 
Krankheitserreger abzutöten.

Abb. 6: Eine Pflanze bekämpft er-
folgreich einen eindringenden 
Krankheitserreger manchmal, in-
dem sie dafür einige Pflanzenzel-
len opfert.
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Bereits zum 18. Mal fanden am 
15. und 16. November die „Days 
of Education“ des Slowenischen 
Greenkeeperverbandes im slo-
wenischen Bled statt. Rund 70 
Teilnehmer aus insgesamt 9 Nati-
onen (!) nahmen daran teil. 
Sie nutzten die Gelegenheit, von 
Vortragenden aus den USA, Eng-
land, Österreich und Slowenien zu 
lernen. Schwerpunktmäßig ging 
es dabei um Golfplatzmanage-
ment und Problemen mit Insekten. 
Der erste Tag startete mit Paul 
WORSTER (FEGGA) und seinem 
Vortrag über Bunkermanagement. 
Prof. Pat VITTUM hielt mehrere 
Vorträge über Schnacken, Käfer 
und deren Larven, sowie nicht >> 

Weiterbildungstage in Slowenien
Ein Bericht von Andreas Leutgeb - AGA-Präsident
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chemische Behandlung von Insek-
ten und den damit auftretenden 
Problemen. Prof. VITTUM ist DIE 
bekannte Insektenforscherin von 
der Universität von Massachusetts 
und einzigartig auf ihrem Gebiet.
Barry BRITTON gab einen Einblick 
in seine Managementpläne und 
Vereinfachung der Arbeitsabläufe.
Matt SHAFFER vom Merion Golf 
Club – mehrfacher Austragungsort 
der U.S. Open – erläuterte seine 
Vorgehensweise beim Wasser-
management sowie den Vorbe-
reitungsarbeiten für internationale 
Meisterschaften.

Den zweiten Tag eröffnete Brian 
PALMER mit dem Thema „Restau-
rierung eines Klassikers“. Er ver-
anschaulichte, wie ein hundertjäh-
riger Platz mit neuen Methoden 
wieder in seine Urform zurückge-
führt wurde und der ursprüngliche 
Charakter wieder zurückkehrte.
Anschließend folgte wieder Prof. 
VITTUM mit dem Thema Insekten 
sowie DI Stephan BREISACH mit 
einem Vortrag über Anthracnose 
und deren Management.
Zwischendurch gab es immer 
wieder Produktpräsentationen 
im Seminarraum sowie an den 

Firmenständen. Abschließend un-
ternahm die Gruppe noch eine 
Exkursion zum nahegelegenen 
Golfplatz Bled, welcher gerade 
komplett überarbeitet wird.
Dem Slowenischen Verband, 
unter der Leitung von Präsident 
Darco CECELJA, ist wieder ein 
hervorragender Event gelungen. 
Besonders geschätzt wird die-
ser wegen seiner internationalen 
Teilnehmer, die einen regen Er-
fahrungsaustausch auf hohem Ni-
veau ermöglichen.

Bericht von Andreas Leutgeb
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„Schuld sind sicher die Pflanzen-
schutzmittel, die der Head-Green-
keeper immer wieder ausbringt“, 
so die Meinung einer netten 
Dame, die nach dem Golfspiel 
schrecklich juckende Pusteln an 
ihren Beinen vorzuzeigen hatte 
und einem Kärtner Golfclub die 
Hölle heiß machte.

Oft werden jedoch Grasmilben 
als verursachende Plagegeister 
für den Juckreiz festgestellt.
Grasmilben gehören zur artenrei-
chen Klasse der Spinnentiere. 
Einige Milbenarten sind Pflanzen- 
oder Allesfresser. Ausgerüstet 
sind alle Milben mit stechend sau-
genden Mundwerkzeugen. Gras-
milben zählen zur Gruppe der 
Laufmilben von denen es über 
1.000 Arten gibt. Unter den Gras-
milben gibt es eine große Anzahl 
von Nützlingen, die dazu beitra-
gen, Pflanzenreste abzubauen. 
Bei Grasmilben, die mit ihren Bis-
sen starken Juckreiz auslösen, han-
delt es sich um die Herbstgrasmil-
be.

Nachstehend eine kurze Beschrei-
bung der Unterschiede der bei-
den Grasmilbenarten, die sich 
unter anderem im Bereich von 
Sportrasenflächen aufhalten.

Die Grasmilbe (Bryobia spec.):
Sie ist eine Milbenart, die sich aus-
schließlich von Pflanzensäften er-
nährt. Sie ist auf jeder Rasenfläche 
zu finden (eiserner Bestand), be-
vorzugt jedoch wärmere Rasen-
stellen, wo sie durch ihre Saugtä-
tigkeit Schäden verursachen kann. 
Auf Grund der geringen Größe 
von ca. 0,6-0,8 mm und der flinken 
Beweglichkeit, sind die Bryobia 

spec. schwer festzustellen.
Bei warmer trockener Witterung 
kann sich die Grasmilbe vom 
Frühjahr bis in den Herbst durch 
mehrere Generationen rasch ver-
mehren.
Alle beweglichen Stadien der 
Grasmilbe sind Pflanzensauger 
und benötigen den Pflanzensaft 
als Nahrungsquelle.
Das unangenehme dabei ist, dass 
die Grasmilbe ohne eine aus-
drückliche Winterruhe überwin-
tert. Die Grasmilbe sticht Gräser 
auf der Suche nach Pflanzensaft 
nicht nur vom Frühjahr bis in den 
Herbst an, sondern auch an frost-
freien sonnigen Wintertagen bei 
Temperaturen von über 0 C°. 
Während der kalten Wintermo-
nate vermag die Pflanze diese 
Einstichstellen nicht auszuheilen, 
folglich werden Grasmilben in 
derartigen Fällen zu Türöffnern für 
pilzliche Krankheitserreger wie 
Schneeschimmel u.ä. Wahrschein-
lich ist diese Türöffner-Funktion für 
Pilzkrankheiten der größere Scha-
den den Grasmilben auf Sportra-
senflächen verursachen.
Vom Frühjahr bis in den Herbst 
zeigt sich ein möglicher Grasmil-
benbefall in Form von Verlust an 

Vitalität, farblosem Aussehen, et-
was gestauchtem Wachstum, kür-
zeren Internoden, Ausdünnung, 
übermäßiger Neigung zu Trocken-
heit und ähnlichem.
Grasmilben leben sehr gut ver-
steckt in den Achselhöhlen der 
Blätter und im Oberboden, sind 
äußerst beweglich und verschwin-
den bei der geringsten Störung 
rasch in den Oberboden.
Normalerweise spielt die Bryobia 
spec. jedoch eine untergeordne-
te Rolle als Pflanzenschädling.

Die Herbstgrasmilbe (Neotrombi-
cula autumnalis):
Die Herbstgrasmilbe, manchmal 
auch als Heumilbe bezeichnet, ist 
ein typischer Allesfresser. Die Lar-
ven der Herbstgrasmilbe sind bis 
zu 0,3 mm groß und orangerot 
gefärbt. Die ausgewachsenen Mil-
ben werden bis zu 2 mm groß. 
Die Larve der Herbstgrasmilbe 
befällt, auf Gräsern lauernd, häu-
fig Wirbeltiere, von denen sie Blut 
und Lymphflüssigkeit saugt. 
Gelegentlich verirren sich die Lar-
ven der Herbstgrasmilben auf den 
Menschen und verursachen durch 
zahlreiche kleine Stiche starken 
Juckreiz oder gar Pusteln. >>

Unter Verdacht: „Schuld ist der Golfplatz!“ 
Ein Bericht von Rudolf Woisetschläger

Die Grasmilbe.
Ungebetener Gast am Golfplatz.

© greenpapillon – fotolia
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Der Mensch wird mehr oder we-
niger irrtümlich mangels anderer 
geeigneter Wirte, wie Kleinsäuger, 
Mäuse, Hunde, Katze, Vögel oder 
Amphibien befallen. Auch ist nicht 
jeder Mensch gleichermaßen ge-
fährdet. 
Der Speichel der Milbe löst in der 
Haut durch Abwehrreaktionen ein 
unangenehmes Jucken und Bren-
nen hervor, nachdem die Milbe 
den Menschen längst verlassen 
hat.

Vorbeugende Maßnahmen ge-
gen Grasmilben jeglicher Art:
> ausgeglichene Nährstoffversor-
gung der Gräser
> bedarforientierte Bewässerung
> auf Flächen mit Milbenproble-
men soll nach dem Mähen kein 
Schnittgut zurückbleiben, da 
sich die Milben unter derartigen 
Verstecken wie ein bezeichnen-
der Name schon sagt „Heumilbe“ 
gerne aufhalten und vermehren
> auf Flächen mit Herbstmilben 
Problemen empfiehlt sich das tra-
gen von geeignetem Schuhwerk

Bekämpfung von Grasmilben:
Normalerweise sind keine Be-
kämpfungsmaßnahmen erforder-
lich. Zurzeit sind keine Produkte 
gegen Grasmilben zugelassen.
Golfplätze werden heute von ih-

ren Mitgliedern zusehends als 
eine Oase von gepflegter Natur 
wahrgenommen, in der Erholung 
und ein schönes Spiel im Vorder-
grund stehen. Der Anwendung 
von Pflanzenschutzmitteln stehen 
die meisten skeptisch gegenüber.
Inwieweit aber Dünger und Pflan-
zenhilfsmittel zu einer Milbenre-
duktion beitragen können muss 
noch erarbeitet werden.
     
Rudolf Woisetschläger
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Intern. Greenkeeper-Tagungen
in der ersten Jahreshälfte 2017:

17. bis 19. Jänner 2017
28th BTME Turf Show in Harrogate, 
England. Dies ist die Jahresta-
gung des Englischen Green-
keeper-Verbandes, BIGGA. 
Nähere Informationen unter 
www.harrogateweek.org.uk

24. bis 27. Jänner 2017
28th Sportsturf Managers Associ-
ation Conference in Lake Buena 
Vista, FL, USA. 
Nähere Informationen unter 
www.stma.org

4. bis 9. Februar 2017
Jahrestagung der Amerikanischen 
Greenkeeper Verbandes, 
GCSAA, in Orlando, FL, USA. 
Weitere Informationen unter 
www.golfindustryshow.com

27. Februar bis 3. März 2017
50th Canadian International 
Turfgrass Conference and Trade 
Show des Kanadischen Green-
keeper Verbandes in Victoria, BC, 
Kanada. Weitere Informationen 
unter www.golfsupers.com

6. bis 9. März 2017
20th Annual New England Re-
gional Turfgrass Conference in 
Rhode Island, Connecticut, USA.
Nähere Informationen zu dieser 
Konferenz unter www.nertf.org 

25. bis 29. Juni 2017
33rd Australian Turfgrass Confe-
rence and Trade Exhibition des 
Australischen Greenkeeper Ver-
bandes in Sunshine Coast, Austra-
lien. Weitere Informationen unter 
www.agcsa.com.au

Informationen und Termine 

© claer - fotolia
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Anlässlich der letzten Green-
keepertagung in Wagrain wurde 
auf die Möglichkeit hingewiesen, 
den AGA-Mitgliedern die Ana-
lyse und Empfehlung über den 
optimalen Handschuh bei der 
Verwendung von Pflanzenschutz-
mittel auf den Golfplätzen zur 
Verfügung zu stellen.

Aufforderung seitens 
Arbeitsinspektorat
Auslösender Grund für die durch-
geführten Analysen einer Herstel-
lerfirma war ein Arbeitsunfall mit 
Chemikalien in einem Golfclub 
in Niederösterreich. Das Arbeits-
inspektorat hat aufgrund des 
Arbeitsunfalles angeordnet, un-
verzüglich zu allen verwendeten 
Chemikalien, Arbeitsstoffe und 
Betriebsmittel die Unterlagen des 
Sicherheits- und Gesundheits-
schutzdokumentes und der Unter-
weisungen vor zu legen.
Diese Unterlagen waren zu die-
sem Zeitpunkt nicht vorhanden, 
wurden jedoch inzwischen unter 
Mithilfe der extern beauftragten 
Sicherheitsfachkraft für Arbeitneh-
merInnen-Schutz, Georg Irschik, 
erarbeitet und nachgereicht.

Da für die Erstellung der Sicher-
heits- und Gesundheitsschutz-
dokumente mit entsprechenden 
Unterweisungen anhand der (da-
mals nicht vorhandenen) Sicher-
heitsdatenblätter sehr stark in die 
Tiefe gegangen werden musste, 
wurde festgestellt, dass die Infor-
mationen von den Herstellern der 
Chemikalien über die angeführ-
te Persönliche Schutzausrüstung 
(PSA) im Bereich der Handschuhe 

sehr unterschiedlich sind.
Die Bandbreite ergab von einer 
genauen Materialangabe über 
Durchdringungszeit, Stärke des 
Materials etc. bis zur nicht erklärba-
ren Information „Die ausreichend 
Schutz bietenden maßgeblichen 
Handschuhe sind zu verwenden“ 
eine recht große Abweichung.

Gerade die Formulierung „aus-
reichend Schutz bietenden maß-
geblichen Handschuhe“ – vor al-
lem im Umgang mit Chemikalien 
– führt zum Erstaunen und Nach-
denken, denn wer weiß schon 
genau, welcher Handschuh bei 
welcher Chemikalie einen ausrei-
chenden Schutz bietet?

60 unterschiedliche Chemikalien 
im Betrieb – 30 bis 40 verschiede-
ne Handschuhtypen notwendig?
Anhand der Sicherheitsdatenblät-
ter wurde festgestellt, dass für die 
zirka 60 im Greenkeeping-Bereich 
eingesetzten Chemikalien rund 30 
bis 40 verschiedene Handschuhty-
pen, Durchdringungszeiten bzw. 
Materialien einzusetzen sind.
Bei dieser Anzahl von verschie-
denen Typen an Handschuhen 
kann in der gelebten Praxis auf 
den Plätzen per se nicht garantiert 
werden, dass bei der Chemikalie 
XY der richtige Handschuh ver-
wendet wird. Unabhängig davon 
ist es wirtschaftlich nicht nachvoll-
ziehbar, 30 bis 40 verschiedene 
Handschuhe  anzukaufen.

Aus diesen Gründen wurden die 
Hersteller der Chemikalien von 
Georg Irschik gebeten, genaue 
Informationen zu liefern, wobei je-

doch auf die Hersteller der Hand-
schuhe verwiesen wurde.
Der Versuch, von mehreren Her-
stellern der Handschuhe genaue 
Informationen zu erhalten, ist ge-
scheitert, da sich nahezu alle Pro-
duzenten aus haftungsrechtlichen 
Gründen weigerten, rechtlich ver-
bindliche Informationen zur Verfü-
gung zu stellen.

Analyse reduziert Anzahl der 
Handschuhtypen wesentlich
Die Firma Ansell (weltweit tätiger 
Produzent von Handschuhen, Si-
cherheitsbekleidung, etc.) hat sich 
als einziges Unternehmen bereit 
erklärt, für den Club in Niederös-
terreich eine Analyse über die 
rund 60 verschiedenen Chemikali-
en, Arbeitsstoffe und Betriebsmit-
tel durch zu führen und die richtige 
Auswahl der Handschuhe zu emp-
fehlen, um damit die optimale Si-
cherheit zu gewährleisten.
Diese Analyse dauerte rund 4 Wo-
chen. Inzwischen kommt der Club 
mit 3 bis 4 Typen an Handschuhen 
aus, welche neben der finanziellen 
Einsparung auch die wesentlich 
verbesserte Arbeitssicherheit und 
die rechtliche Absicherung mit 
sich bringt.

Analyse der Handschuhe für 
Pflanzenschutzmittel
Für die von der AGES zugelasse-
nen PSM auf Golfplätzen wurde 
aus obigen Gründen die Firma 
Ansell nach der Tagung gebeten, 
uns eine Analyse zur Verfügung zu 
stellen, in welcher alle derzeit zu-
gelassenen PSM (ausgenommen 
den Molluskiziden) berücksichtigt 
werden.

12

Pflanzenschutzmittel benötigen
den optimalen Handschuh
Ein Bericht von Georg Irschik - AGA-Experte ©
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Das vorliegende Ergebnis weist 
auf 3 einsetzbare Typen bzw. Ma-
terialien hin, wobei seitens Ansell 
ganz stark die Empfehlung in Rich-
tung des Handschuhtypes SolVex 
37-900 ausrichtet. Der Grund für die 
Empfehlung dieses Handschuhs 
ist, dass er aus den analysierten 3 

Typen als einziger den von der EU 
geforderten Stichschutz 2 für Pflan-
zenschutzmittel erfüllt und dafür 
auch zertifiziert ist.
Im Hinblick auf die Verbesserung 
des ArbeitnehmerInnenSchutzes 
auf Ihrem Golfplatz dürfen wir Ih-
nen diese Empfehlung weiterge-
ben. Nachfolgend führen wir die 
von Ansell bekannt gegebenen 
Bezugsquellen in Österreich für 
den optimalen Handschuh für den 
Einsatz der PSM an.

Für alle Fragen zur richtigen Aus-
wahl der optimalen Handschuhe 
für die in Ihrem Club weiteren be-
findlichen Chemikalien, Arbeits-
stoffen und Betriebsmittel sowie 
zur Verbindung mit Ansell steht 
Ihnen AGA-Experte, Georg Irschik, 
gerne zur Verfügung:
Mail: georg.irschik@greenrisk.eu
Mobil: +43 664 584 98 60

Ansell–Handschuhe
Vertriebspartner in Österreich

Haberkorn GmbH
www.haberkorn.com
mit Standorten in Graz, Innsbruck, 
Leonding, Villach, Wien und
Wolfurt

Hostra Gummi- und Kunststoffe 
GmbH, www.hostra.at 
in Graz, Wien, Wiener Neustadt

Kaindl technischer Industriebe-
darf GmbH, www.kaindltech.at
Standort in Leonding

Kroschke GmbH, 
www.kroschke.at
Standort in Klosterneuburg

Spiral Reihs & Co. KG
zentrale@spiral.at
Standort in Wien

13
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26. AGA - JAHRESTAGUNG 2016
23. - 25. Oktober 2016 in Wagrain & GC-Goldegg

Herrliches Golfwetter, brennen-
de Fachvorträge, zufriedene Teil-
nehmer und ein neuer AGA-Präsi-
dent mit neuem Vorstand...
 
Am Sonntag, dem 23. Oktober, 
wurde die Österreichische Green-
keeper Golfmeisterschaft am GC 
Goldegg ausgetragen. Bei per-
fekten äußerlichen Bedingungen 
spielten zwar leider nur etwa 20 
Teilnehmer, umso verbissener 
war aber deren Kampf um die 
begehrten Trophäen. Der Platz 
war dank Head-Greenkeeper 
Andreas Wallner und seinem 
Greenkeeper-Team in einem su-
per Zustand. 
Trotz harter Konkurrenz konnte 
sich Wolfgang Aschauer vom GC 
Urslautal über den Meistertitel 
freuen. 

Bei den Gästen siegte Herr Bern-
hard Zehetbauer vom GC Citygolf 
Vienna. Die weiteren Ergebnisse 
der Greenkeeper- sowie der Gäs-
teklasse fi nden Sie im Anschluss 
an den Tagungsbericht, außerdem 
auf unserer Homepage www.aga-
grinbo.at. 
Unser Dank gilt hier den Firmen 
RWA (Lagerhaus), Prochaska 
(Toro) und Georg Zauner (Indig-
row) für deren Sponsoring der 
Halfway-Verpfl egung.

Greenkeeper Meister 2016: Wolfgang 
Aschauer, GC Urslautal, mit Andreas 
Leutgeb und Heinz Pfuner

Die besten zwei der Gästeklasse, Gr. A 
Florian Guger (GC Kremstal) u. Bernhard 

Zehetbauer (GC Citygolf Vienna)

Andreas Leutgeb bedankt
sich bei Heinz Pfuner,

Manager am GC Goldegg
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Am Abend folgte dann im Spor-
thotel Wagrain die Ehrung unserer 
Sieger der Greenkeeper Meister-
schaft 2016 beim Galadiner. Beson-
derer Dank galt auch dem Team 
des GC Goldegg mit Heinz Pfuner 
und der Greenkeepermannschaft 
mit HGK Andreas Wallner für die 
perfekte Abwicklung des kleinen 
aber sehr feinen Turnieres.

Der erste Seminartag startete nach 
der Begrüßung des AGA-Präsi-
denten, Alexander Höfinger, mit 
zwei Vorträgen zum Thema Pflan-
zenschutzmittel von Frau Dr. Karin 
Reiss und Herrn DI Carsten Audick. 
Nach einem kurzen Technikumbau 
ging es weiter mit einem sehr hei-
ßen und praktischen Vortrag von 
Herrn Marc Eder zum Thema Ge-
fahrenstoffe, der mit einer impo-
santen Knall- und Flammenshow 
endete. 

Abgerundet wurde dieser erste 
Vortragsteil von Herrn Marc Eder 
zum Thema Leckage-Notfall-Trai-
ning, mit welchem Vorsorgemaß-
nahmen so eine Leckage verhin-
dert werden kann und wie man 

sich bei einer Leckage verhält, da-
mit es keine negativen Auswirkun-
gen auf Mensch und Natur geben 
kann.

Nach der Mittagspause folgte die 
Ausstellung unserer Partnerfirmen 
im Kongresszentrum. In der eigens 
dafür vorbereiteten Halle gab es 
genug Möglichkeiten, die ausge-
stellten Produkte und Maschinen 
zu begutachten, Fachgespräche 
zu führen und über aktuelle The-
men in der Golfplatzpflegebran-
che zu diskutieren.

Auch heuer hielten 
wir die General-
versammlung der 
Austrian Green-
keeper Association 
am Ende des Aus-
stellungstages ab. 
Nachdem es dieses 
Jahr auch Neuwah-
len gab und das 
Ende der GV offen 
stand, konnte so der 
zweite Seminartag 
planmäßig ohne 
Verzögerungen be-
gonnen werden.
Nach der Präsentation 
der AGA-Geschehnis-
se aus dem laufenden Jahr wie 
zum Beispiel der Entwicklung der 
AGA-Mitgliederzahlen, durch-
geführten Greenkeeper-Stamm-
tische, Überprüfung von Spritz-
geräten, Ausarbeitung von 

Sicherheitsprotokollen und der 
neuen PSM-Liste für 2016/2017, 
durch AGA-Präsidenten Alex 
Höfinger, folgte der Bericht des 
AGA-Rechnungsprüfers Alois Her-
mann. Die Entlastung und Entlas-
sung des Vorstandes wurde da-
nach mehrheitlich angenommen. 
Wahlleiter Hein Zopf begrüßte 
noch einmal alle Teilnehmer, be-
dankte sich beim alten Vorstand 
für die langjährige Arbeit im Na-
men der Österreichischen Green-
keeper und leitete im Anschluss 
die Neuwahl des AGA-Vorstan-
des und des AGA-Präsidenten. 
Folgender Antrag wurde von 
Andreas Leutgeb eingereicht:
Präsident: Andreas Leutgeb
Vizepräs.: Alexander Höfinger
Kassier: Wolfgang Aschauer
Schriftführer: Michael Haitszinger
Als Rechnungsprüfer wurden Rai-
ner Rieder und Alois Hermann 
vorgeschlagen. Diese beiden Vor-
schläge wurden von den anwe-
senden Teilnehmern mehrheitlich 
angenommen.

Nach seiner Wahl zum AGA-Prä-
sidenten erläuterte Andreas Leut-
geb seine Ziele und Maßnahmen, 
die er mit seinem neuen Vorstand 
in den kommenden drei Jahren 
realisieren möchte. >>

Andreas Wallner (re.) 
HGK des GC Goldegg

mit Alex Höfinger

Der neue AGA-Vorstand: 
v.l.n.r.: Alex Höfinger, Michael Haitszinger, Wolfgang 

Aschauer, Andreas Leutgeb und Gertraud Zopf
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Der Vormittag des zweiten Semi-
nartages begann mit einer Begrü-
ßung durch den neuen AGA-Präsi-
denten, Andreas Leutgeb. 
Danach referierte Herr Mark Trü-
benbacher zum Thema „Verstärkte 
Rasensystem im Fußball“ und er-
läuterte dabei die Vorteile dieser 
Systeme anhand des FC Pasching, 
der als erster österreichischer Ver-
ein so ein Hybrid-Rasensystem 
installierte. Dr. Stefan Naschber-
ger präsentierte in seinem Beitrag 
die Kriterien zur Entwicklung und 
Auswahl von organischen Dün-

germitteln. Abgeschlossen wurde 
dieser Seminarblock von Herrn Dr. 
Hermann Neureiter vom Arbeitsin-
spektorat Salzburg, der nochmals 
auf die Problematik beim Lagern 
und Handling von gefährlichen Ar-
beitsstoffen, vor allem in Salzburg, 
hinwies. 
Beendet wurde die diesjährige 
Tagung vom AGA-Präsidenten, 
der nochmals seine Pläne für die 
kommenden Jahre präsentierte 
und zahlreichen Fragen Rede und 
Antwort stand.
Es gab auch dieses Jahr die Mög-

lichkeit, die Beiträge der einzel-
nen Vortragenden zu bewerten, 
was zahlreich genutzt wurde. Die 
Tagungsteilnehmer waren durch-
wegs zufrieden mit der Veranstal-
tung und somit blicken wir bereits 
positiv nach vorne zur nächsten 
Tagung 2017 in Stegersbach.
Alle Vorträge sowie das Protokoll 
der Generalversammlung sind im 
Mitgliederbereich unserer Web-
seite, www.aga-grinbo.at, zum 
Herunterladen bereitgestellt.

Ihr Alex Höfinger

Der neue AGA-Präsident - ANDREAS LEUTGEB  -  Jahrgang 1977
Sommer 1995 als Ferialpraktikant am Heeresgolfclub Weitra
1996-2003 Golfclub Weitra als Greenkeeper
1996+1997 Mitarbeit beim Ausbau der Golfanlage von 9 auf 18-Loch
1999 Abschluss der Ausbildung zum geprüften Greenkeeper an der Akademie in Warth
2003-heute Golf u. Country Club Brunn als Headgreenkeeper und Assistant HeadGK
2004 Abschluss zum Geprüften Headgreenkeeper - ebenfalls in Warth
seit 2006 Trainer und Prüfer an der Greenkeeperakademie in verschiedenen Kursteilen
seit 2010 im AGA Vorstand - seit 2013 Vize-Präsident der AGA
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Hier ein kleiner Auszug aus den 
Aktivitäten unseres Dachverban-
des FEGGA:

Von 23.-25. Februar wurde in 
Zandvoort (NL) die europäische 
Tagung abgehalten. Dabei wur-
den die Teilnehmer am Kenne-
mer Golf und Country Club 
über die Anlage geführt und 
dabei über die Vorbereitun-
gen für die KLM Open infor-
miert. Ein wesentlicher Teil 
davon war, die ausschließlich 
nachhaltige, völlig PSM-freie 
Pflege der Anlage. Auch die 
vorbildliche Zusammenarbeit des 
niederländischen Greenkeeper-
verbandes mit dem Golfverband 
und dem Golfplatzbetreiberver-

band war Thema der Tagung. Den 
Kern der Tagung bildete die Ver-
abschiedung des „Europäischen 
Statements zur Verpflichtung für 
eine verantwortungsvolle Golfan-
lagenpflege“ welche durch alle 
Mitgliedsverbände ratifiziert wur-
de.

Die Webseite der FEGGA – www.
fegga.org - wurde heuer komplett 
überarbeitet. Sie ist nun übersicht-
licher und wurde mit neuen Fea-

tures ausgestattet. Sie enthält nun 
auch die schon jahrelang gefor-
derte Wissensdatenbank, welche 
ständig erweitert wird. Auch ein 
Newsletter wird jetzt regelmäßig 
an Interessierte verschickt.

Gemeinsam mit der R&A veran-
staltete die FEGGA wieder 
Roadshows, wie beispeils-
weise 2015 in Schladming 
im Rahmen unserer Tagung. 
Diese fanden auch bereits in 
Estland und Bulgarien statt. 
Eine weitere wird es in Island 
geben. Das Ausbildungspro-

gramm GT-E (Greenkeeper Trai-
ning Europe) stellt Informationen 
für nationale Bildungsprogramme 
zur Verfügung. Tschechien und 

Was tut sich auf europäischer Ebene? 
Ein Kurzbericht von Dean Cleaver - FEGGA-Executive Officer
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Norwegen verwenden bereits die 
neuen Unterlagen und Program-
me für ihre Greenkeeperausbil-
dung. 
Mehr Informationen dazu unter  
www.greenkeepertraining.com

Erich Steiner aus der Schweiz wur-
de zum neuen Repräsentanten 
der FEGGA Partnerfirmen ernannt. 
Er stellt das Bindeglied zwischen 
Industrie/Lieferanten und Anwen-
dern dar und soll internationale 
Standards sowie die Unterstüt-
zung durch die Partner fördern.
Auf der BTME in Harrogate (größ-
te europäische Golfplatz Messe 
und Weiterbildungsveranstaltung) 
hatte die FEGGA gemeinsam mit 
dem Nachhaltigkeitsprogramm 
G.E.O. einen Stand. Dort gab es 
die Möglichkeit, direkt mit dem 

Vorstand zu diskutieren, Informati-
onen abzuholen und neue Inputs 
anzuregen.

Das GreenQAmpus Project wur-
de abgeschlossen, Dabei wurden 
GreenkeeperInnen aus mehreren 
europäischen Ländern zur Ausbil-
dung in sieben verschiedenen eu-
ropäischen Bildungseinrichtungen 
unterrichtet. Ziel dieses Projektes 
ist es, internationale europäische 
Ausbildungsstandards für alle 
Greenkeeper zu schaffen. Diese 
sollen dann überall gleich bzw. 
vergleichbar sowie messbar sein 
und somit insgesamt einen hohen 
Bildungsstand der Branche ge-
währleisten. Die Erfahrungen aus 
GreenQAmpus fließen direkt in 
das GT-E Programm ein. Daten, Vi-
deos und Details dazu finden Sie 

auf der FEGGA Homepage.

Die nächste FEGGA Konferenz 
wird im Februar 2017 in Lissabon 
sein. Dort werden einmal mehr 
die Themen Ausbildung sowie 
umweltgerechte Golfplatzpflege 
im Mittelpunkt stehen.

Bericht von Dean Cleaver 
FEGGA Executive Officer 
Übersetzung: Andreas Leutgeb
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Die Greenkeeper-Akademie 
Warth und das Wifi Wien sind im 
November erfolgreich in die 28. 
Ausbildungssaison 2016/17 ge-
startet. 

Hier ein paar Eindrücke unseres 
Jubiläums-Greenkeeperkurses Nr. 
20 (C-Teil) kurz vor dem krönen-
den Abschluss – der Prüfung zum 
„Golf Course Supervisor“ nach 
GTC - Geprüfter Greenkeeper am 
28./29. November 2016.

Dieser 20. Greenkeeperkurs wur-
de im Zuge von Theorie- und Pra-
xisschulungen sowie Exkursionen 
bestens auf die Prüfung vorberei-
tet.

Alles zum erfolgreichen Abschluss 
lesen Sie ab S 22 in diesem Heft. 

Neues von der Greenkeeper-Akademie 
Ein Bericht von Mag. Karl Lobner - Leiter GKA-Warth

DI Angela Dohmen im Unterricht

Ing. Christian Mittner mit Praxisunterricht

Exkursion nach Zavod - 
Rasenkunde mit Alexander Richter

Gruppe am GC Semmering

Gruppe bei
Firma Hesa Saaten
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Head-Greenkeeperkurs Nr. 5
Der Head-Greenkeeperkurs Nr. 
5 steht mit den Modulen 7 und 8 
ab Mitte Dezember schon knapp 
vor der Abschlussprüfung im März 
2017. 

Quereinstiege sind - nach Ab-
sprache mit dem zuständigen 
Kursleiter DI Günther Kody - noch 
möglich. Anmeldungen beim Wi-
fi-Wien unter www.wifiwien.at

Informationen über alle Green-
keeper-Fachkurse und dem „Aus-

bilderkurs“ für Greenkeeper-Lehr-
herren und dem Kurs „Gärtner/
Landschaftsgärtner – Vorbereitung 
auf die außerordentliche Lehrab-
schlussprüfung für Greenkeeper“ 
entnehmen Sie bitte ebenfalls der 
Wifi-Homepage.

Auf Wunsch wird auch eine Bro-
schüre gleichen Inhalts zugesen-
det.

Der nächste „Einführungskurs ins 
Greenkeeping“ wird im Jänner 
2017 stattfinden und der neue 

„Greenkeeperkurs Nr. 21 - Modul 
A“ danach im Februar 2017 starten.

Die Greenkeeper-Akademie und 
das Wifi-Wien wünschen allen Le-
sern eine friedvolle Weihnachts-
zeit und Alles Gute im Neuen Jahr.
Wir würden uns freuen, Sie als 
Teilnehmer in unseren Kursen be-
grüßen zu dürfen.

Akademie-Leiter Warth                                                           
Mag. Karl Lobner                                         
Sachbearbeiter Wifi-Wien     
Mag. Andreas Lechtermann

21

Gruppe am GC FrühlingTeilnehmer bei Soden-Schneiden

Exkursion zur
Firma Pipelife

Beim Soden-Verlegen

Beim Spindel-Einstellen
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20. Jubiläums-Greenkeeperprü-
fung an der Greenkeeper-Aka-
demie Warth
Am   29. und 30. November 2016 
fand der insgesamt bereits 20. 
Greenkeeperkurs in Warth mit 
einer zweitägigen Prüfung und 
anschließender Feier seinen wür-
digen Abschluss mit der weißen 
Fahne!

Bei der Abschlussprüfung des 
Jubiläums-Kurses Nr. 20 haben 
folgende ausgezeichnete Teilneh-
mer mit sehr gutem Erfolg bestan-
den (in alphabetischer Reihenfol-
ge):
DRAXL Andreas, SV-Ried
ESSL Martin, GC Kremstal
FEURSTEIN Helmut, GC Montfort
KAUFMANN Christof, GC Montfort
KOBAN Michael, GC Seltenheim
RIECK Kurt, GC Murstätten

SKACAL Manuel, KGC Dellach
VOLGGER Josef, GC Mieming

Die folgenden Teilnehmer konn-
ten die Ausbildung mit gutem Er-
folg abschließen:
BLAAS Philip, GC Passeier, Italien
HEISELMAYER Ursula, GC Salzburg
HOLYSZ Pawel, Rasenteam GmbH
KAUFMANN Christian, 
GC Passeier, Italien
MAIRHOFER Stefan, 
GC Pfarrkirchen
RAKOVIC Elvir, GC Tillysburg
SAMETINGER Günter,
GC Ausseerland, Stmk
WINTERREITER Georg, 
Pro-Green.U., Sbg.

So ergab sich in Summe ein aus-
gesprochen gutes Ergebnis inner-
halb der Gruppe, welche über die 
2 Jahre Ausbildungszeit mit gro-

ßem Engagement bei der Sache 
war und sich nun jeder „geprüf-
ter Greenkeeper“ nennen darf. 
Auch unsere beiden Teilnehmer 
aus Südtirol/Italien konnten – wie 
oben ersichtlich – gut abschnei-
den. Allesamt erhielten gleichzei-
tig auch das international gültige 
Abschlussprüfungszeugnis zum 
„Golf Course Supervisor“ Level 
3 nach Richtlinien des englischen 
GTC (Greenkeeper Training Co-
mitee).

Als Kursbeste wurden mit exakt 
gleichem Ergebnis Michael KO-
BAN und Manuel SKACAL extra 
geehrt und der Initiator der Green-
keeperausbildung in Warth vor 27 
Jahren – Alt-Landesrat und passi-
onierter Golfer Franz BLOCHBER-
GER - gratulierte herzlich. >>

Ein Prüfungsjubiläum in Warth 
Ein Bericht von Mag. Karl Lobner - Leiter GKA-Warth
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Mag. Karl LOBNER, als Kursleiter 
der Greenkeeper-Ausbildung, 
bedankte sich bei den anwesen-
den Trainern und dem Wifi-Wien 
als Bildungsträger für die positi-
ve Zusammenarbeit während der 
ganzen Ausbildungszeit und der 
vielen vergangenen Jahre - im Be-
sonderen bei dem im Wifi-Wien 
zuständigen Herrn Mag. Andreas 
LECHTERMANN. 

Unter den Ehrengästen konn-
ten auch der frisch gebackene 
AGA-Präsident gepr. HeadGreen-
keeper Andreas LEUTGEB sowie 
AGA-Ehrenpräsident Dietger 
MUCKENAUER begrüßt werden. 
LEUTGEB dankte allen anwesen-
den Trainern für deren Arbeit und 
den Prüfern für ihre umsichtige 
und gerechte Beurteilung sowie 
den Teilnehmern für deren außer-
ordentliche Leistungen, die bei 

der AGA-Tagung im Herbst 2017 
in Stegersbach im Beisein aller Ta-
gungsteilnehmer nochmals ausrei-
chend und im festlichen Rahmen 
gewürdigt werden.

Wie international die Ausbildung 
in Warth von Beginn an erfolgte, 
dokumentieren immer wieder 
Teilnehmer aus Deutschland, der 
Schweiz, Italien und sogar Eng-
land sowie vereinzelt auch aus 
Ungarn, Tschechien, Slowakei, 
Polen, Rumänien, Slowenien, Kro-
atien, Serbien, Bosnien, Türkei, 
Tunesien, Ägypten und Südafrika, 
welche ebenso unter den über 
300 Absolventen zu finden sind 
und inzwischen in Österreich oder 
auch wieder in Ihrem Heimatland 
erfolgreich arbeiten. 
Die Kurstrainer stammen zum ei-
nen Teil aus dem eigenen Hause 
aber auch aus dem gesamten 

deutschen Sprachraum sowie ver-
einzelt auch aus England und den 
USA.

Bei derzeit etwas über 150 Golf-
plätzen in Österreich - und in-
zwischen über 300 Absolventen 
- ist sichergestellt, dass nun jeder 
Golfplatz in Österreich mit mehr 
als einem geprüften Greenkeeper 
ausgestattet ist. Daher wird in 
Warth seit beinahe 15 Jahren auch 
die „Golf-Course-Manager“ Level 
4 Ausbildung nach GTC (sog.“ge-
prüfter Head-Greenkeeper“) zur 
Wissenserweiterung auf höchs-
tem Niveau angeboten, von DI 
Günther KODYM im Hause be-
treut und auch gerne von den Ab-
solventen angenommen. 
Im Dezember 2017 startet bereits 
der 6. „Golf-Course-Manager“- 
Kurs, der sich über 2 ½ Jahre Dauer 
erstrecken und dann abermals die 
besten der besten Greenkeeper 
in Österreich hervorbringen wird, 
gleich wie der noch im Frühjahr 
2017 zum Abschluss kommende 
5. Kurs dieser Art – die GK-News 
wird in der nächsten Ausgabe be-
richten.
Durch die Modularisierung die-
ser Ausbildung ist sogar noch ein 
Quereinstieg in den noch laufen-
den Kurs bzw. immer der Besuch 
von einzelnen Modulen prinzipiell 
möglich. Kontakt über: 
guenther.kodym@lfs-warth.ac.at

Bei allgemeinen Fragen zur Aus-
bildung und für sonstige Informa-
tionen: 
greenkeeper@lfs-warth.ac.at 
sowie www.wifi-wien.at

Mag. Karl Lobner
Leiter der Greenkeeper-
Akademie Warth
Landwirtschaftliche Fachschule
Aichhof  1, 2831 Warth/NÖ
Tel: 02629/2222-0
www.lfs-warth.ac.at
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Kursbeste: Michael KOBAN und Manuel SKACAL im Bild mit 
Alt-Landesrat Franz BLOCHBERGER
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Zum Verkauf stehen

> Clubcartflotte 
 alle voll funktionsfähig und einsatzbereit 
 inkl. Batterie-Ladegerät Batterie 
 (Reichweite 36 Löcher)
     in der Farbe grün
    

 Stückpreis EUR 2.000,- 
     Selbstabholung im Golfresort Haugschlag

> Carts zum „Ausschlachten“        

 2 Stück zum Gesamtpreis von EUR 500,-
     Selbstabholung im Golfresort Haugschlag

Für weitere Fragen bzw. Details steht Ihnen jederzeit gerne zur Verfügung:

Zelinka Yvonne - Golfresort Haugschlag
A-3874 Haugschlag 160 - Tel +43 2865 8441 503 - Fax +43 2865 8441 522

GOLFRESORT HAUGSCHLAG BIETET AN
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In Zusammenarbeit mit der

Herzlichen Dank unseren Firmenpartnern!




